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Deutsche Bahn kämpft mit
Baustellenchaos: Lösungen bis 2028 in

Sicht
Infrago der Deutschen Bahn erwartet bis 2028 jahrelanges

Chaos im Fahrplan durch unzureichende
Baustellenkommunikation.

Die Probleme im deutschen Schienennetz haben mittlerweile ein
alarmierendes Ausmaß erreicht. Die Gesellschaft Infrago, die für
das Schienennetz der Deutschen Bahn verantwortlich ist, hat in
einem Bericht zum Baustellenmanagement offenbart, wie sehr
sowohl die Mitarbeitenden als auch die Kunden unter den
aktuellen Bedingungen leiden. Laut der „Süddeutschen Zeitung“
sind die Beschäftigten „am Limit“, was nicht nur die
Arbeitsbedingungen, sondern auch die Zugverbindungen betrifft.

Ein zentrales Problem besteht darin, dass die Informationen über
Bauarbeiten und Streckensperrungen oft zu spät an die
Zugbetreiber weitergegeben werden. Dies führt dazu, dass diese
nicht in der Lage sind, rechtzeitig Ersatzbusse zu organisieren
oder die Reisenden über Änderungen zu informieren. Um dem
Rechnung zu tragen, versehen viele Unternehmen, darunter die
Bayerische Regiobahn, die geänderten Fahrpläne mit dem
Zusatz „ohne Gewähr“. Der Unmut wächst, und es scheint, dass
die bisherigen Strukturen nicht ausreichen, um das Chaos zu
bewältigen.

Konkrete Maßnahmen zur Verbesserung

Infrago hat ein neues Baustellenkonzept auf den Weg gebracht,
das langfristige Verbesserungen verspricht. Doch der geplante



Zustand, in dem die Züge wieder größtenteils pünktlich fahren,
wird erst im Jahr 2028 erreicht sein. Diese späte Umsetzung
macht deutlich, dass die Lösung dieser Herausforderungen Zeit
benötigen wird.

Ein Beispiel für die Schwierigkeiten, mit denen die Zugbetreiber
konfrontiert sind, ist das Bahnunternehmen Arverio, das
verschiedene Regionallinien in Bayern und Baden-Württemberg
betreibt. Laut dem Geschäftsführer Fabian Amini kam es zuletzt
zu erheblichen Problemen, als die Deutsche Bahn Infrago
„wieder viel zu kurzfristig“ über Bauarbeiten informiert hat. In
einigen Fällen mussten Lokführer erst kurz vor der Abfahrt
erfahren, dass der geplante Zug aufgrund von nicht
abgeschlossenen Bauarbeiten nicht fahren kann. „Das nennt
man blankes Chaos“, so Amini in einem Interview. Solche
Vorkommnisse zeigen das ganze Ausmaß der
Negativentwicklung im Bahnbetrieb.

Die Unzufriedenheit über die späten Informationen zieht sich
jedoch nicht nur durch die Reihen der Zugbetreiber, sondern
betrifft auch die Schwestergesellschaft DB Regio, die viele
Regionalverbindungen betreibt. Interne Berichte deuten darauf
hin, dass nur in einem von drei Fällen die notwendigen
Informationen rechtzeitig und umfassend übermittelt werden.
Diese Informationsschwierigkeiten sind nicht nur eine
Herausforderung für die Unternehmen, sondern schaden
letztlich auch dem Vertrauen der Reisenden in die Deutsche
Bahn.

Regulatorische Maßnahmen und
Konsequenzen

Die Bundesnetzagentur, die für die Überwachung der
Bahnunternehmen zuständig ist, hat auf die wiederholten Klagen
von Zugbetreibern reagiert und Infrago dazu verpflichtet, die
Informationsweitergabe grundlegend zu verbessern. Die
Behörde hat nicht nur auf die bestehenden Missstände
hingewiesen, sondern auch ein Zwangsgeld in Höhe von



225.000 Euro verhängt, da die Netzgesellschaft gegen die
Vorgaben verstoßen hat. „Aktuell werden weitere
Zwangsmaßnahmen geprüft“, so die Agentur in einer Mitteilung.
Ziel ist es, die zentralen Verkehrsinfrastrukturen des Landes zu
schützen und zu gewährleisten.

Die Netzagentur nennt es notwendig, dass Infrago umfassende
Änderungen in ihrer Informationstechnologie vornehmen muss,
um alle Anforderungen umsetzen zu können. Der bisherige
Zustand ist für sie untragbar, und die komplette Umsetzung der
angeordneten Maßnahmen wird für 2028 erwartet. Für Reisende,
die auf pünktliche und zuverlässige Verbindungen angewiesen
sind, bleibt abzuwarten, ob und wie schnell sich die Situation
tatsächlich verbessert.

Ein Blick in die Zukunft des
Schienenverkehrs

Wie wird sich der Schienenverkehr in Deutschland entwickeln?
Die lange Zeitspanne bis zur letztendlichen Verbesserung wirft
Fragen auf. Insbesondere die unklare Kommunikation über
Baustellen und Netzverfügbarkeiten könnte weiterhin ein
Hinderungsgrund für die Zugbetreiber darstellen. Es bleibt
abzuwarten, ob die aktuelle Reform tatsächlich die gewünschten
Ergebnisse abwirft oder ob die Bahnreisenden auch in den
kommenden Jahren weiterhin mit Chaos und Unsicherheiten
rechnen müssen. Der Fokus sollte nun darauf liegen, die
Kommunikation zu optimieren und den Fahrgästen die
notwendige Sicherheit zu bieten, dass ihre Reisepläne nicht
durcheinandergebracht werden.

Hintergrund zur Deutschen Bahn und ihrer
Infrastruktur

Die Deutsche Bahn (DB) hat eine lange Geschichte, die bis ins
19. Jahrhundert zurückreicht. Seit ihrer Gründung wurde sie in
verschiedenen politischen und wirtschaftlichen Kontexten



umgestaltet. Nach der Wiedervereinigung Deutschlands im Jahr
1990 wurde die DB in eine Aktiengesellschaft umgewandelt und
hat seitdem zahlreiche Veränderungen eingeführt, um die
Effizienz und den Service zu verbessern. Doch trotz dieser
Bemühungen steht die DB weiterhin vor großen
Herausforderungen, insbesondere in Bezug auf die Infrastruktur.

Die Schienennetzgesellschaft Infrago, als Teil der DB, trägt eine
wesentliche Verantwortung für die Instandhaltung und den
Betrieb des Eisenbahnnetzes. In den letzten Jahren ist jedoch ein
anhaltender Rückstau bei der Modernisierung und Wartung der
Schieneninfrastruktur festzustellen. Dies führt nicht nur zu
Verspätungen, sondern auch zu einem Mangel an Vertrauen bei
den Fahrgästen und Verkehrsunternehmen.

Wirtschaftliche Bedeutung des Schienenverkehrs

Der Schienenverkehr spielt eine entscheidende Rolle in der
deutschen Verkehrsinfrastruktur und der Wirtschaft insgesamt.
Laut einer Studie der Allianz pro Schiene befördert die Deutsche
Bahn jährlich mehr als 1,3 Milliarden Reisende und transportiert
über 300 Millionen Tonnen Güter. Der Schienenverkehr trägt
somit erheblich zur Reduzierung von CO2-Emissionen bei und ist
ein wichtiger Bestandteil der europäischen Verkehrspolitik, die
eine nachhaltige Mobilität fördert.

Die ständigen Störungen und unzureichenden Informationen von
Infrago haben auch finanzielle Auswirkungen auf die
Zugbetreiber und die DB selbst. Hohe Kosten durch
Verspätungen, Strafzahlungen und den Aufwand für Ersatzbusse
führen dazu, dass viele kleine Regionalunternehmen in ihrer
Existenz bedroht sind.

Aktuelle Statistiken zur Zugpünktlichkeit

Aktuelle Daten zur Pünktlichkeit im deutschen Schienenverkehr
zeigen alarmierende, kontinuierlich sinkende Werte. Nach
Angaben der DB lag die durchschnittliche Pünktlichkeit von



Fernzügen im Jahr 2022 bei nur 64,4 Prozent. Diese Rate ist die
schlechteste seit mehreren Jahren und zeigt, wie ernst die
Situation in der deutschen Bahnindustrie tatsächlich ist. Für den
Regionalverkehr sieht es noch düsterer aus: Hier lag die
Pünktlichkeit in einigen Bundesländern unter 50 Prozent.

Um den Herausforderungen entgegenzuwirken, müssen
umfassende Investitionen in die Infrastruktur und die IT-Systeme
der DB getätigt werden. Die DB hat angekündigt, mehrere
Milliarden Euro in die Modernisierung des Schienennetzes zu
investieren. Dennoch wird prognostiziert, dass es Jahre dauern
wird, bis eine signifikante Verbesserung der Pünktlichkeit und
des Informationsmanagements erreicht wird.
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